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Punkte
12 :0
7 :3
6 :4
6 :6
3 :9
0 :12

sheim und

iluer Strafte
bei Gold»

2tr . 19.

idschuh Verl .
Fundbüro .

tsstiesel, Gr .
rschuhe oder
lngeb. unier
>e Presse .
erb . , gebot . :
39/40. Aug.

ischc Press «.

Tg . Stockholm , 7 . Jan . Von nordamerikanischer und auch eng -
lischer Seite werden trotz der inzwischen so eindeutig gewordenen
Verschiebung im Kräfteverhältnis der verhängnisvollen Allianz mit
dem Bolschewismus noch iinmer gelegentlich Versuche unternommen ,
das ganze Ausmaß des verbrecherischen Schachers um Europa vor
der Welt und dem eigenen Gewissen zu 'verbergen . Besonders in
den USA . wird diese fruchtlose Auseinandersetzung iinmer wieder
aufgenommen , weil man in dem Thema , „Wie weit haben Roose -
velts Kriegführung und Außenpolitik die Grundsätze der Atlantik -
Charta und damit die angeblichen Kriegsziele der USA . verraten ",
eine ergiebige Plattform für die innenpolitischen Entscheidungen
dieses Jahres in den USA . erkennt . In Moskau beobachtet man
dieses Katze- und Mausspiel mit dem schlechten Gewissen völliger
Gleichgültigkeit , ist man sich ' doch im Kreml der Tatsache bewußt ,
daß Roosevelt und Churchill in Teheran sich so weitgehend festgelegt
haben , daß es ein Zurück nicht mehr gibt . Nur gelegentlich leistet
man sich in Moskau die Genugtuung , die Gewissensakrobaten im
anglo - amerikanischen Lager in unmißverständlicher Schärfe zur Ord -
nung zu rufen . Eine solche Abfuhr und Zurechtweisung , wie sie
schärfer und drohender nicht mehr gedacht werden kann , hat jetzt
Wendell Willkie einstecken müssen. Willkie , bekanntlich seit seiner
Reise nach Moskau und seiner Unterredung mit Stalin ein über -
zeugter Verfechter der sogenannten „elastischen Realitätspolitik " der
USA . gegenüber den Sowjets , hatte in einem Neujährsartikel in
der „Newyork Times " sich der undankbaren Ausgabe unterzogen , die
nordamerikanische Ausverkaufspolitik Europas mit den feierlichen
Versicherungen der Atlantik - Charta in Einklang zu bringen . Willkie
hatte am Schluß seines Artikels den schüchternen Vorschlag gemacht ,
daß die Sowjets nun , nachdem sie auf der ganzen Linie Roosevelt
und Churchill überspielt hätten , sich doch „großmütig " zeigen könnten
und , was Finnland , die Balten st aaten , Polen nnd den
Balkan betreffe , einige Konzessionen machen und beruhigende Ver -
sicherungen abgeben sollten . Andernfalls , so deutete Willkie an ,
könnte nämlich Roosevelt in innenpolitische Schwierigkeiten geraten ,
da die nordamerikanischen Massen törichterweise an gewissen über -
lebten Idealvorstellungen festhielten . Der Artikel Willkies hat in
Moskau Stirnrunzeln ausgelöst . Die Sowjets haben diesen auf «
geblasenen Handelsreisenden des nordamerikanischen Jahrhunderts
gewiß niemals ernst genommen , aber sie haben ihn weidlich aus -
genützt , solange seine persönliche Eitelkeit und sein politischer Dilet -
tantismus ihnen in die Hände arbeiteten . Nun aber , nachdem man
auf der Konferenz von Teheran die Ernte eingebracht und sicher-
gestellt hat , zeigt man weniger Verständnis sür solche moralischen
Rückfälle und theoretischen Gewiffensbisse in Washington .

Die „Prawda " veröffentlicht einen Leitartikel , in dem Willkie
wie ein dummer und lästiger Schuljunge zurechtgestaucht wird . Was
er sich denn überhaupt einbilde , so meint die „Prawda " . Die innen -
politischen Nöte der USA . und die Forderungen der Sowjetunion
seien zwei sehr verschiedene Dinge . Diese nordamerikanische Innen -
Politik sei den Sowjets gänzlich gleichgültig , und sie oerbäten sich
auf das entschiedenste, und „sie hätten auch die Macht -
mittel , dies durchzusetzen "

, jede Verwechslung zwischen
den beiden Belangen . Unter dem Titel : „Willkie fischt im trüben
Wasser " versetzt die „Prawda " dem „Freund Stalins " eine schallende
Ohrfeige . Das offizielle sowjetische Organ zerreißt das immer wie -
der auftauchende Märchen von der Möglichkeit oder gar dem ernsten
Willen der Nordamerikaner und Engländer , sich zwischen die Maß -
losigkeit der sowjetischen Forderungen und gewisse Teile Europas
stellen zu wollen oder zu können , in tausend Fetzen und wirft sie
Willkie bohnlächelnd ins Gesicht . Es geschieht mit der brutalen ,
offenen Erklärung , daß die Nordamerikaner , sei es nun Willkie oder
Roosevelt , gefälligst die Finger von Fragen lassen mögen , die sie

nichts mehr angehen und zu denen Stellung zu nehmen sie über -
Haupt nicht mehr in der Lage seien. „Es ist an der Zeit,^ daß man
ein für allemal versteht "

, so erklärt die „Prawda "
. auf die Schen -

kunnsurkunde von Teheran pochend, „daß die sogenannte Frage der
Baltenstaaten eine ausschließlich interne Angelegenheit der
Sowjetunion ist, in die sich Willkie nicht einmischen soll und darf ."
Höhnisch fährt das Sowjetblatt fort : „Jeder , der sich für diese
Fragen interessiert , muß sich darüber klar sein, daß er damit an
Belange der Sowjetverfassung rührt , da die demokratische Volks -
abstimtnung in diesen Republiken bereits durchgeführt worden war ,und er muß sich auch darüber klar sein, daß wir unsere Verfassung
und Rechte zu schützen wissen werden . Was Finnland und
Polen betrifft , um von den Baltenstaaten gar nicht erst zu
sprechen, so fährt die „Prawdcr " wörtlich fort , „weiß die Sowjet -
union selbst , wie sie die Staaten behandeln soll . Dazu benötigt
die Sowjetunion jedenfalls noch nicht die Hilfe Willkies . " Brutaler
hätte das Sowjetorgan gewiß nicht mehr den naiven Gewissens -
akrobaten in Washington , Mwyork und London klarmachen können ,
daß Moskau keine Einmischung seiner Bundesgenossen in diese seine
Grenzfragen duldet und daß sie sowie Leben und Untergang Europas
nurmehr vom Ausgang des Ringens init der deutschen Wehrmacht
entschieden werden können . Diese sowjetische Klarstellung geschieht
in diesem Augenblick keineswegs zufällig und zielt weit über
Willkie hinaus .

Inzwischen ist B e n e s ch von seiner Moskauer Reise, die er be-
kanntlich gegen den Willen Englands unternommen hat , wieder
nach London zurückgekehrt . Er traf zur größten Ueberraschung der
Engländer in Begleitung kines Sowjetbot schasters
ein , den Stalin in Anerkennung der Verdienste Benesch's als Haupt -
agenten für die sowjetische Neuordnung Europas zu seinem Ver -
treter bei der tschechischen Exilregierung in London ernannt hat .
Diese Geste kann , ähnlich wie seinerzeit die Ernennung eines Sowjet -
botschafters bei de Gaulle in Algier von den Engländern nur als
unmißverständliche Demonstration der „sowjetischen Europapolitik "
mit oder gegen England und Nordamerika aufgefaßt werden .

Ssloer Skizzen
Von unserem Vertreter für Skandinavien Walter Engelhardt

Die Reise von Kopenhagen nach Oslo dauert mit der Bahn etwa18 bis 20 Stunden . Nach dem Urteil unserer Urlauber aus dem
Hohen Norden ist dies eine kleine Angelegenheit . Der Zivilist ist.nicht ganz dieser Meinung , zumal im Hinblick auf die vielen Kon¬
trollen des Passes , der Devisen und des Gepäcks. Voraussetzung istobendrein , daß man die Zeit gehabt hat , auf den Eingang der
schwedischen Durchreisegenehmigung zu warten .

In Halden erreichen wir norwegischen Boden . In einem Lauf -
graben vor der damaligen norwegischen Grenzfestung Fredrikshallwurde Schwedens großer König Karl XII . durch eine Kugel hinge -
streckt . ' Jetzt beginnt der schönste Teil der Fahrt den Fjord hinaufnach Oslo . In der Schleife über Sarpsborg nach Fredrichstad habenwir Muße , uns Gedanken über den Zusammenschluß dieser beiden
Städte und ihrer ausgedehnten Landgemeinden zu machen. Sie sinddazu -bestimmt , mit einer Einwohnerzahl von zus. 70 000 Menschenund unter dem neuen Namen Borg die drittgrößte Stadt Norwegensnach Oslo und Bergen zu bilden . Drontheim freilich, die durch
Kriegs - und Fen ^rsbrünste immer wieder zurückgeworfene Hauptstadtder mittleren und nördlichen Landesteile , dürfte den Emporkömm -
ling bald wieder überflügeln . Wohl hat Borg am Ausfluß

' desGlomma nach dessen Kanalisierung mit kilometerlangen Kaianlagenund als Ausnahmebecken für das Holzflößen außerordentliche und
nicht zuletzt industrielle Zukunstsmöglichkeiten . Drontheim aber ist
berufen , durch sein weites und natürlich geschütztes Hafengebiet in
wirtschaftlich und strategisch wichtiger Lage eine Großstadt zu wer -
den . Ans einein Platz mit noch vor kurzem 65 000 Einwohnern ,der nur wenig Steinhäuser zählte und seinen höchsten Ruhm darin
sah, einen der schönsten Dome des Nordens zu besitzen , wird die
kontinentale Entwicklung eine Zentrale der Arbeit machen.

Bei Minister Fuglesang
In Oslo habe ich Gelegenheit , mit Minister Fuglesang zusprechen, der als Nachfolger des tödlich verunglückten Gulbrand

Die schweren Kampfe an öer Ostfront dauern an
Verstärkter Feindöruck im Raum Kirotvograö - Schneidiger SchnellbootVorstoß gegen britische Geleitwege

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 7. Jan . Das Ober ,

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Abschnitt von Kirowograd verstärkte der Feind seinen Druck.

Angriffe starker Infanterie - und Panzerverbände konnten mit Un -
terstiitzung der Luftwaffe unter Abschuß von 51 Panzern beiderseitsder Stadt aukgefangeu werden . Nördlich der Stadt warfen unsere
Truppen die Sowjets im Gegenangriff zurück und erbeuteten 30 Ge-
schütze . Der Feind erlitt schwere Verluste an Menschen und Ma -
terial . Auch beiderseits Berditschew dauern die schweren Wechsel -
vollen Kämpfe mit zahlenmäßig überlegenen feindlichen Kräften
weiter an . Westlich Propoisk scheiterten an mehreren Stellen An -
griffe der Sowjets unter hohen blutigen Verlusten für den Feind .

Bei Witebfk errangen unsere Truppen gegenüber erneuten star -
ken sowjetischen Durchbruchsversi 'chen wieder einen vollen Abwehr -
erfolg und vernichteten 49 feindliche Panzer . An der übrigen Ost -
front fanden nur Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung statt .

Eichenlaub sür drei Fliegerossiziere
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an : Hauptmann Walther Krauß , Gruvpenkommandenr
in einem Sturzkampfgeschwader , als 363 . ; Leutn . Horst Hann ig ,
Staffelkapitän m einem Jagdgeschwader , als 364 . : Leutn . .Hans -
Arnold Stahlschmidt, . Staffelführer in einem Jagdgeschwader ,
als 365 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Wenn der Führer jetzt diesen drei Fliegeroffizieren das Eichen -
laub zum Ritterkreuz oes Eisernen Kreuzes verlieh , so ehrte er da -
mit neben ihrer nachahmenswerten Leistung ihre großen Erfolge .
Hauptmann Krauß und Lentirant Hannig starben den Heldentod ,
während Leutnant Stahlschmidt von einem Feiudslug nicht zurück-
lehrte .

Rommel in ten besetzten Westgebieten
Berlin , 7 . Jan . Im Verlauf seiner Inspektionsreise durch die

Verteidigungsanlagen der besetzten Westgebiete besichtigte Feld -
Marschall Rommel eine Anzahl der zum Angriff bereitgestellten
Panzer - und Panzergrenadier - Dioisionen sowie zahlreiche Spezial -
verbände . Alarm - und Gefechtsübungen bewiesen zum Teil in
scharfem Schuß erneut den hohen Ausbildungsstand und Kamps -
wert der Truppe .

All» MMeZmeerkWe in giganlMem Ausmaß befestig!
Ebenso wie der Atlantikwall im Norden und Westen von Europa

wurden inzwischen auch die Küstengebiete des Mittelmeeres be-
festigt. Ein Pionierbataillon im Abschnitt einer einzigen In -
fanteriedivision meldet im Mittelmeerraum sür das Jahr 1943 die
Verlegung von 102532 Minen . Schon im ersten Viertel -
jähr begannen die Züge , die weitauseinandergezogenen Infanterie -
bataillonen zugeteilt waren , mit der Anlage von Minenfeldern , die
als Riegel von Stützpunkt zu Stützpunkt verlaufen und sür den
Gegner besonders geeignete Landeplätze in umfassendem Maße
gegen Panzer und Landuugstruppen sichern. Gleichzeitig wurden
auf den Küstenstreifen des Mittelmeeres Hindernisse angelegt und
Flammenwerfer eingebaut , die nicht nur die Panzergräben sichern,
sondern — weit vorgeschoben — eine erste Sicherungslinie von

Widerstandsnestern bilden , die mit Geschützen verschiedener Kaliber
ausgestattet sind.

Einer anglo -amerikanischen Invasion steht eine Befestigung s -
anlage von gigantischen Ausmaßen entgegen . Tie ge-
samte Front von Norwegen über Dänemark , entlang der deutschen
Nordseeküste , am Kanal nnd am Rtlantik ist in einer Länge von
etwa 5000 Kilometer ein Besestigungswerk von Bunkern und Kampf -
ständen , mit Tausenden von Geschützen aller Kaliber und einer
kampserprobten Truppe .

.Senfationsprozeß großen Ausmaßes" gegen Chemie Trusts
Lissabon , 7 . Jan . Der USA .- Gsnernlstaatsanwalt Biddle gabbekannt , daß er Klage beim Bundesgericht der USA . gegen Lord

Mac Gowen und gegen Lord Molche» als verantwortlich ? Vertre¬
ter der Imperial Chemical Industrie sowie gegen die amerikanische
Dnpont Corporation , ferner gegen die Remington Arms Com -
pany wegen Verletzung des Sherman -Anti - Trust - Gesetzes eingereicht
habe . Die Anklage bezixht sich auf gemeinsam begangene Verfeh -
lungen bei der Herstellung und dem Vertrieb von chemischen Pro -
duktal , von Feuerwaffen und Munition sowie im Handelsverkehr
mit anderen Ländern . Beide Konzerne werden beschuldigt, gegendas Anti -Trust - Gesetz verstoßen und in den USA . sowie in ver -
schiedenen ibero ^amerikonischen Ländern mit unsauberen und schäd¬
lichen Mitteln Monopolstellungen angestrebt zu haben . Unter den
betroffenen iberoamerilanischen Ländern werden Argentinien , Bra -
silien , Chile und Bolivien genannt . Tie Anklage richtet sich nicht
nur gegen die Firmen , sondern riuch gegen einige hohe Angestellte
und Teilhaber . Laut „Rewyork Times " sollen sührende Persönlich -
leiten der britischen Politik und Industrie in die Angelegenheit ver -
wickelt sein . Es gebe einen „Scnsationsprozeß von unerhörten Aus -
maßen ."

Eisenhowecs ..Anvasionshauptauartier " tn London
Stockholm , 7 . Jan . Das „Invasionshauptguartier " des Generals

Eisenhower soll in London errichtet werden , meldet „Evening
Standard " .

General Sir Harold Franklin ist zum Oberbefehlshaber der
englischen . Streitkräfte im Heimatgebiet ernannt worden .

Im Westteil der süditalienischen Front scheiterten auch gestern
mehrere mit starker Artillerie , und Panzern unterstützte Angriffe des
Feindes . Ein örtlicher Einbruch wurde abgeriegelt . Eine Einbruchs -
stelle nordwestlich Mignano wurde im Gegenaugriss bereinigt . Inden übrigen Abschnitten verlief der Tag bei örtlicher Kampftätigkeit
ruhig .

Deutsche Schnellboote unter Führung des Kapitänleutnants KarlMüller stießen am 6. Januar gegen die britischen Geleitwege an der
Südwestküsie Englands vor . Sie versenkten aus einem stark ge»
sicherten Geleitzug sünf Schisse mit 12 500 BRT . und einen Be -
wacher . Weitere Schisse wurden durch Torpedotresser beschädigt.Der deutsche Verband lies vollzählig und ohne Schäden in seinenStützpunkt ein . /

Deutsche Jäger brachten über dem Atlantik ein britisches Groß -«lugzeug vom Muster Sunderland zum Absturz. Luftvertcidigmigs -
kräste schössen über den besetzten Westgebieten sieben britische Ties-
flieg « ab .

In der vergangenen Nacht griffen einzelne britische Bomber Orteim rheinisch - westfälischen Industriegebiet an .
R^rKamerikanifcheKompanie gefangengenommen

Berlin , 7 . Jan . Am 4 . und 5 . Januar machte der Feind an
verschiedenen Stellen der süditalienischen Front mehrere Vorstöße .Am rechten Flügel wurden zahlreiche Stobtruppunternehmen im -
iner wieder blutig abgewiesen . Die links anschließende Divisionzerschlug mehrere Vorstöße und Angriffe auf San Vittore de Lazio .Am Mittag des 5 . Januar gelang es stark überlegenen gegnerischenKräften , nach heftigstem Artilleriebeschuß in den Ort einzudringen ,wo noch harte Straßenkämpfe im Gange sind . Hierbei wurde eine
nordamerikanische Kompanie mit ihren Offizieren , die in einer
Schlucht den Ort umgehen wollte, eingeschlossen und gefangenge -
nommen . Im mittleren Frontabschitt beschränkte der Feind in den
unzugänglichen Gebirgszügen der Abruzzen seine Tätigkeit auf hes -
tiges Artillerie - und Granatwerferfeuer , dem zwei schwächere seind-
liche Angriffe folgten , die mit erheblichen Verlusten für den Feindl .'egen blieben .

Terrorbomber flogen über Schweben noch und von
Stockholm , 7 . Jan . Nach einer Mitteilung des schwedischen Wehr -

machtstabs flog eine groß ? Anzahl fremder Flugzeuge iu der Nacht
zum Donnerstag über die Westküste zwischen Hälmstad und Falstabound verließ erst an der Süd - und Ostrüste der Provinz Schonenschwedisches Gebiet wieder . Am frühen Morgen des Donnerstag flogeine weitere große Anzahl fremder Flugzeug ? von Osten und

'
Süd -

osten her über Schweden und verließ dann zwischen 5>almstad und
Falsterbo schwedisches Gebiet . Die schwedische Luftabwehr trat voneiner Anzahl von Stellen aus , in Aktion . Infolge der Wetter -
Verhältnisse konnten die Flugzeuge nicht gesehen werden .Aus diesem Bericht geht einwandfrei

'
hervor , daß britische Ter -rorbomber bei dem Angriss auf Stettin ihren Weg hin <>„d

zurück über Schweden nahmen . Dieser Schluß wird auch
' in eni ' mBericht aus Malm ? in „ Stockholms Tidningen " ans der amtl ' chenMitteilung des Webrmachchabes gezogen und ausdrücklich festgestellt,daß diese Terrorbomber ihren Hin - und Rückweg über schwe-

disches Gebiet nahmen . In einer Meldung aus Aengelholm in
„Stockholms Tidningen " wird berichtet , daß eines der fremden Flug -
zeuge in der Gegend Don Klippeu Flugblätter mit deutschem Textabgeworfen habe , die zweifellos für Teutschland bestimmt waren .

'
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Neue Stufe des inneren Umbaues in Vichy
NeZonte antikommunistische Ausrichtung - «Frankreich vor Ersttlkung im roten Sumpf bewahren"

Paris , 7. Jan . In der französischen Regierung wurde der bis -
herige Staatssekretär für Information , Paul Marion , zum
Staatssekretär beim Regierungschef ernannt . Der bekannte Publi -
zist und Rundfunksprecher Philip » H e n r i o t wird zum Staats »
sekretär für Information und Propaganda ernannt . Weiterhin
wird der Minister für Volkswirtschaft und Finanzen , Cathala ,
interimistisch mit den Funktionen eine ? Staatssekretärs für Wirt -
schaft und Ernährung betraut . Er wird auf diesem Posten den
bisherigen Minister Bonnafous ersetzen, dessen Rücktrittsgesuch an -
genommen wurde .

Der neue Staatssekretär Henriot ist ein alter kommunistischer
Gegner . Im Zusammenhang mit dem Skandalprozeß Stavisky hatte
er seinerzeit den Sturz des Kabinetts Chautemps inszeniert . Nach
dem Zusammenbruch Frankreichs wurde er einer der überzeugtesten
Vorkämpfer für die nationale Revolution .

Damit wird der innenpolitische „Umbau " in Vichy , der mit
der Bestellung des Milizchefs Daraud zum „Generalsekretär für
Aufrechterhaltung der Ordnung im Innenministerium " begann , um
eine wichtige Etappe weitergeführt . In einer offiziösen Stellung -
»ahme wird daher auf die großen Schwierigkeit und die großen
Aufgaben hingewiesen , vor denen sich Frankreich in diesem Jahre
sieht. Das Land müsse alles tun , so heißt es in diesen Kommentaren ,

um die vom Kommunismus geplante und von Moskau geleitet « l
Verschwörung zum Anstiften eines Bürgerkrieges in Frankreich !
und zur Verbreitung der Sowjetherrschaft in Europa niederzu - I
schlagen. Der neuernannte Generalsekretär und seine Miliz werden I
dabei in der vordersten Reihe stehe »!. Es sei anzunehmen , daß nun jdie großen Teile der französischen Oefsentlichkeit gerade an Hand

'
der Ereignisse der letzten Tage in Nordfrankreich gespürt haben , I
woher der Wind weht . Alle patriotischen Phrasen der Dissidenten !
und ihrer Agitation im Mutterlande seien nichts anderes als eben« ?
so widerliche wie gefährliche Tarnung , hinter der die Bolschewisie- !
r̂ung Frankreichs vorbereitet werden soll . Frankreich aber müsse j
vor dem Erstickungstod im roten Sumpf bewahrt werden und Seite i
an Seite mit Deutschland an der Rettung Europas arbeiten .

12000 Franzosen das Opfer von Terrorangriffen
Paris , 7 . Jan . Nach einer vorläufigen Statistik der französischen j

Regierung wurden durch anglo -amerikanische - Terrorangrisse in j
Frankreich in der Zeit vom 1 . Oktober 1941 bis 31 . Dezember 1943 I
unter der französischen Bevölkerung II 813 Personen , überwiegend !
Frauen und Kinder , getötet , und 17 741 Personen schwer verletzt i
und verstümmelt . Rund 50 000 Häuser wurden völlig zerstört , etwa !
100 000 ' Häuser wurden schwer beschädigt, über eine Million Fran - !
zosen wurden in dieser Zeit . obdachlos .

Nie Orleans betrogen die Raunborffs ums Bourbonen-Erbe
Reue Enthüllungen aus dem « roten Dokument - Elemenreaus - Sie ..Artion Sranraise- ließ sich kaufen

B ? . Paris , 7. Jan . Die hier kürzlich berichtete Affäre um die
„Nachkommen Ludwigs XVII .

"
, das heißt jenes in Preußen als

Uhrmacher Naundorfs lebenden und später in den Niederlanden als
Ludwig XVII . anerkannten angeblichen Burbonen , erfährt heute
eine aufsehenerregende Fortsetzung . Wie erinnerlich , war durch das
Gutachten eines bekannten französischen Gelehrten , der die Haar «
büschel des Dauphin , des Söhnchens der Königin Marie Antoinette ,
und des späteren Uhrmachers Naundorfs , nach allen Regeln der
Kunst wissenschaftlich untersucht hatte und ihre völlige Gleichheit
gefunden hatte , in den französischen Zeitungen wieder von der
Legitimität dieser Bourbonenlinie gesprochen worden . Schon bei
dieser Gelegenheit hatten sich die Nachkommen Ludwigs XVII . mit
aller Schärfe gegen die Linie Orleans ausgesprochen , die durch
Intrigen und politische Manöver sich die Thronfolge gesichert hät «
ten und auch heute noch durch den Grafen von Paris , der in
Spanisch - Marokko lebt , sich als legitime Thronerben ausgeben . Dazu
meldet sich heute in der Pariser Presse Prinz Rene Louis Charles de
Bourbon zu Worte und erwähnt jenes geheimnisvolle „rote Doku-

ment "
, so genannt , weil in rotem Marocain - Leder verwahrt , daß

angeblich von ClemencSau „als gefährliches Staats «
gehe i mnis " beschlagnahmt wurde , weil in ihm die Legitimität
der Linie Naundorfs bestätigt wird . Ferner wird heute von dem
Prinzen offiziell die Aktennummer verschiedener Belege im fran »
zösischen Staats - und Polizei - Archiv angegeben , in denen ebenfalls
diese Beweise enthalten seien. Was der heutigen Veröffentlichung
aber ein besonderes politisches Aufsehen verleiht , ist die Behauptung
des Prinzen , daß seinerzeit die Gründer der royalistischen Bewegung
und Zeitung „Action Francaise " sich zunächst an seine Familie
gewandt hätten , um mit der Linie Ludwig XVII . ihre royalistische
Aktion zu beginnen. Weil aber diese Linie

"
völlig verarmt ist, hätten

sie sich an die reiche und mit vielen reichsten Kreisen verwandte
Linie der Orleans gewandt und diese zur Bannerträgerin der
Legitimisten gemacht . Zu dieser sensationellen Behauptung wird sich
der Leiter der „Action Francaise "

, der bekannte Politiker und
Publizist Charles Maurras , der in der französischen Südzone eine
gewisse Rolle spielt , wohl äußern müssen.

Lunde für Kultur und Bolksaufklärung verantwortlich zeichnet . Es
sei leicht , so formuliert er , die kulturellen Beziehungen zu Deutsch-
land zu pflegen , da sie im Grunde auch in der 400jährigen Unions -
zeit mit Dänemark — die Ibsen einmal „Die Nacht in der Ge»
schichte seines Volkes " genannt hat — niemals abgerissen seien.
Dann unternimmt Fuglesang den Versuch , die nach Westen gerichtete
„atlantische " Einstellung seines Volkes zu erklären . Nnr der tragische
Ausfall der Schlacht bei Stamsord -Bridge , in der Norwegens letzter
Wikingerkönig Harald Hardwaade durch einen Pfeilschuß tödlich ver -
wundet wurde , habe Norwegen seines Anspruchs auf die Herrschaft
in England und damit über den Nordatlantik beraubt . Man schrieb
damals 1006, und nur ein Jahr später gelang es den glücklicheren
„Nordmännern " der Normandie , nach der Schlacht bei Hartings die
englische Juselstelluug zu überrennen . Ein anderes Kapitel , das wir
anschneiden , ist das der Gefühle des norwegischen Volkes dem
heutigen England gegenüber . Fuglesang läßt wieder die Geschichte
sprechen. Nachdem Norwegen im Verlauf der napoleonischen Kriege
von den Zufuhren aus Dänemark abgeschnitten worden war , wurde
es von England durch Blockade an den Rand des Hungertodes
getrieben . Nicht nur Ibsen , der sein Gedicht „Terje Vigen " als
Anklage gegen die Brutalität der Briten schrieb — es steht in allen
norwegischen Schulbüchern —, sondern vor allem auch Björnson
und Hamsun haben mit Albion gebrochen , weil sie es kennengelernt
hatten . Heute sei es nicht so, daß die Wiedererweckung der tausend «
jährigen Geschichte und der alten Bauernknltnr Norwegens der
Ausrichtung zum germanischen und europäischen Gedanken zuwider -
liefe . Es handele sich vielmehr um zwei parallellaufende Ausgaben .

4000 Bücher , 2000 Schallplatten
Der Kulturaustausch zwischen Deutschland und Norwegen nimmt

allen Hemmnissen der Zeit zum Trotz seinen gut organisierten
Fortgang . Die Norwegisch -Deutsche Gesellschaft knüpft viele Fäden ;
ihr gehören heute rund 7000 Mitglieder an gegen nur etwa 260
noch vor einigen Jahren . Besonderen Anklang hat die der Deut -
scheu Akademie angeschlossene Informationsabteilung gefunden . Mit
bisher 4000 Büchern uud 2000 Schallplatten ist sie schon heute in
der Lage , der starke» Nachfrage gerecht zu werden . Zu erwähnen
ist auch die große Reihe deutscher Veröffentlichungen in norwegischer
Sprache ; sie enthalten beste Proben aus dem Schaffen deutscher
Meister . Ueberall ist hier die Tagespolemik ausgeschaltet . Daß die
norwegische Regierung gerade auf dem Gebiet der Kultur und Kunst
keine engen Parteigrenzen zieht , hat sie nicht zuletzt durch die behut -
same Aufziehung des Kulturtings zu beweisen gesucht. Die Reichs -
deutschen in Norwegen , besonders auch unsere Soldaten , haben im
„Deutschen Theater " einen Freund gefunden . Auch Norweger be -
suche » die von der Operette über die Oper zum Ballett ansprechend
hinüberspielenden Vorstellungen . Das Osloer „Nationaltheater "
ist leider vor einiger Zeit durch einen Brand in den Kulissen , der
auch die Kuppel angriff , so schwer beschädigt worden , daß es erst
in der Mitte dieses Jahres seine Pforten wieder wird öffnen kön -
nen . Das „Zentraltheater " hilft inzwischen mit dem Platz aus .
Das „Norske -Theater "

, das Stücke im Landesdialekt bringt , hat
seine Räume vorerst einem Variet « zur Verfügung gestellt, das von
der „Truppenbetreuung " des Reichskommissars aufgezogen worden
ist . Auch der norwegische Film verdiente eine starke nationale
Stütze . Noch müssen sich die drei zusammengefaßten Hauptgruppen
der Produktion mit einem einzigen Atelier begnügen . Einmal aber
soll in Jar bei Oslo nach den Plänen der Regierung eine Filmstadt
mit europäischen « Anspruch und nordischem Akzent erstehen .

Auf dem Ekeberg liegt ein deutscher Soldateusriedhos . Von der
Terrasse der Seemannsschule zu seinen Füße » hat man den schönsten
Blick auf Oslo . Heute hat der Krieg die Lichterkette des Friedens
ausgelöscht . Ueber das Stadtbild erheben sich die Konturen des um -
strittenen Backstein-Rathauses mit seinen mächtigen DoppeltSrmen .
Der norwegische Innenminister Hagelin hatte vor einigen Jahren
einen Plan entworfen , der das Stadtbild von Grund auf erneuern
sollte. Er sah die Bildung eines Regierungsviertels auf Bygdoy ,
der durch ihr Volksmuseum und die Wikiuge

'
rschisse berühmt gewor¬

denen Halbinsel im Hafen , die verkehrstechnische Auflockerung durch
eine Untertuunelung und nicht zuletzt die Schaffung der Süd - Nord -
Achse ^ als Gegengewicht gegen den „Karl Johans "

, der zum Schloß
führenden Ost -West- Ader vor . Alle Bauvorhaben solchen Ausmaßes
stoßen indessen heute auf den Mangel an Materialien und Arbeits -
kräften .

Klippfisch , Fischmehl , Kartoffeln und Brot — dieses durch
Deutschlands Hilfe — bilden für die Masse der Bevölkerung das
Rückgrat der Ernährung . Auf dem Lande steht mehr zur Verfügung .
Dort ist auch die Versorgung mit Brennholz leichter . Ein großer
Teil der Heringe , die als zusätzliche Ernährung erwünscht sind, geht
zu erhöhten Preisen in den Schwarzhandel . Der deutsche Soldat
kann sich für den Urlaub bei der „Herings - Leitstelle" in Oslo ein
Fäßchen sicherstelle » lassen . Im „Löwenbräu " herrscht treppauf ,
treppab der alte Betrieb . Daneben hat auch das neue Soldatenheim
viele dankbare Besucher gefunden . Nicht jedem liegt der Trubel .
Das „Deutsche Haus " am Karl Johans hat sich durch die Be -
schränkung der Einlaßkarten einen ruhigeren Charakter erhalten .
Und dann ist noch der Norwegisch -Deutsche Pressekl»b da . Er ist
im Herbst im Beisein des Ministerpräsidenten als Stätte geselligen
Zusammenseins eingeweiht worden .

£2as «zllez > Weif
Wachposten und vierköpfige Familie ermordet

Bremen . Am 26. Dezember drangen zwei Ostarbeiter in das
Kriegsgefangenenlager Müncheberg bei Nienburg (Weser ) ein , er -
mordeten den Wachposten uud stachen ihn , beide Augen aus . Hier -
auf ermordeten sie im Dorfe Neuenknick (Kreis Münden ) eine vier -
köpfige Familie und zwar de » 53jährigen Landwirt und Maurer
Wallbaum , seine 50jährige Ehefrau , deren sechsjährigen Sohn und
die 29 Jahre alte Schwiegertochter . Alle vier waren durch Beil -
hiebe und Messerstiche grauenhaft zugerichtet . Die Tat wurde durch
Jäger entdeckt, die auf eine etwa hundert Meter vom Hause eut -
fernte Schleifspur aufmerksam wurden . Der Spur nachgehend ,
fanden sie in einer Ackerfurche die durch Beilhiebe gräßlich zuge-
richtete Leiche des Mannes . In der Küche des Hauses lag die
Schwiegertochter mit durchschnittenem Halse in einer großen Blut -
lache, uud in der Futterküche nebenan fanden sie die Ehefrau Wall -
bäum mit ihrem sechsjährigen Sohn ebenfalls durch Messerstiche
uud Beilhiebe ermordet . Zur Ausführung des Mordes hatten die
Verbrecher das dem Wachtposten in Müncheberg abgenommene Sei -
tengewehr und ein Handbeil benutzt . Kurz vor ihrer Festnahme
hatten die Mörder noch die Scheune , in der sie aufgestöbert wurden ,
in Brand gesetzt , um bei dem dadurch entstehenden Wirrwarr zu
entkommen . Beide Mörder sind noch am gleichen Tage an den bei
der Brechung ihres Widerstandes hervorgerufenen Verletzungen ge -
starben .

Zwei Tage in den Bergen vermiBt
Oberstaufen . Ein I9jähriger Berliner , der von seinem Arbeit -

geber zur Erholuug hierher geschickt worden war , unternahm trotz
eindringlicher Warnung in ganz mangelhafter Ausrüstung eine

Bergtour . Nach zwei Tagen landete er in völlig erschöpftem Zustand
im Gasthaus Bruuold am Lenzenbach , wo er schon als vermißt
gemeldet worde » war . Er mußte ins Krankenhaus geschafft werden .
Er hatte zwei Nächte und zwei Tage im Freien verbracht und war
offenbar auch ins Wasser eines Tobels gefallen .

Tapferes Mutterherz
München . Ein 4 Jahre alter Junge stürzte bei der Vilsbrücke in Tauf -

kirche » über das steinerne Brückengeländer in das Wasser . Sofort
machte man sich mit Stangen und Leiter » an das Rettungswerk .
Auch die Mutter des Kleinen eilte herbei , sprang kurz entschlossen
in das kalte Wasser , schwamm au ? ihren in Gefahr befindlichen
Jungen zu, nahm ihu zu sich und stieg an einer gereichten Leiter

Sas Arbeitsgebiet unserer RaKwMvWm
Von Oberleutnant Wolf Dreverma n'n , Nachwuchsoffizier
Es wird wohl kaum einen Hitlerjungen geben , in dem nicht beim

täglichen Abhören des Wehrmachtberichts , beim Lesen der PK .- Be -
richte in den Zeitungen oder im Anblick der Frontwochenschau in
den Lichtspieltheatern der Wunsch wach wird , endlich mit dabei sein
zu dürfen . Die Jugend ist allezeit bereit für die wagemutige Tat .
So scheint es nur begreiflich , daß sie voll Selbstbewußtsein sich ein
hohes Ziel steckt, daß ihr als Ideal jener Beruf vor Augen steht,
der in Kriegszeiten die schönste Bewährung aller männlichen Tugen -
den verkörpert : der Beruf des Offiziers .

Aber vom Wunsch zur Verwirklichung ist ein langer Weg . Nicht
xuletzt ei» Weg zur Erkenntnis jener harten Realitäten , die die
Führerpersönlichkeit des wahren Offiziers ausmachen: Arbeit, Eut-
sagung , Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzug . Auch das ist der
Jugend gemäß , daß ihr Elan immer dem außerordentlichen Vorbild
und dem- Ungewöhnlichen nacheifern wird .

Hier nun , auf dieser Basis des Beratens und der sinnvollen Len -
kung, beginnt das weite Arbeitsfeld des Nachwuchsoffi¬
ziers , der erst in allerjüngster Zeit zu einem festen Begriff im
Heer selbst und in den Reihen der deutschen Jugend geworden ist .
Außerhalb seines eigentlichen Arbeitsbereiches tritt er kaum in Er -
scheinung . In allen großen deutschen Städten , irgendwo in Ka-
sernenstuben hat er sein Büro aufgeschlagen , gewissermaßen die Zen -
trale seiner Tätigkeit , die ihn ebenso oft hinausführt in die Reihen
der Hitlerjugend und in die Klassenzimmer der Schulen , wie sie ihn
an seinen Schreibtisch fesselt, wo er der jungen Mannschaft mit
Rat und Tat zur Seite steht , in allen Fragen des Heeres und sei-
ner Lausbahuen . Gewiß tritt seine Arbeit neben dem Kampf der
Front bescheiden in den Hintergrund und doch gehört die Aufgabe
des Nachwuchsoffiziers zu den verantwortungsreichsten und ent -

mit dem geretteten Knaben , der bereits völlig erschöpft war , aus
dem Wasser .

Von IteiBer Dusche verbrüht
Eger . Der 72jährige Direktor des Franzensbader Heilbrunnen -

Verbandes , Anton Starrnch , wurde , als er sich allein im Dampfbad
befand , ohnmächtig . Beinr Fallen löste er die Dusche aus . Durch
das heiße Wasser erlitt er so schwere Verbrühungen , daß er schon
tot war , als man ihn fand .

Oer Häßlichkeitskongreß
HJ . Madrid . Eine amerikanische Soldatenzeitung hatte zur be -

sonderen Unterhaltung ihrer Leser einen Häßlichkeitskongreß ver -
anstaltet und der häßlichsten Frau von USA . einen Preis in Form
eines Fluges nach Algier und eines vierwöchentlichen Aufenthaltes
im Kreis der dort stationierten Truppen versprochen . Der Wett -
bewerb nahm einen unerwarteten Verlauf . Den ersten Preis erhielt
Frau Kallie Poutz aus Newyork . Sie beschrieb aus der Rückseite
der Photographie , die sie einschickte ihre Vorzüge wie folgt : „Ich
bin 24 Jahre alt , meine Nase hat eine Länge von einem Fuß ,meine Haare sind brandrot , meine Ohren stehen wie zwei Fächer ab,
ich schnarche und stottere , trotzdem bin ich verheiratet ." Die Zeitung
veröffentlichte das Bild der Preisträgerin in Millionen von Exem -
plaren . Die Folge ist , daß jetzt der Ehemann ans Scheidung klagt ,weil er sich durch die Bloßstellung seiner Fran im ganzen Land
blamiert fühlt . Frau Poutz hat inzwischen die Reise nach Algier
angetreten .

Die Engländer vertreiben einen modernen Robinson
Paris . Der Franzose Conde Moni hatte sich 1908 auf einer

kleinen Insel in der Nahe von Colombo niedergelassen , nachdeni
ihm die indische Regierung sogar eine Schenkungsurkunde ausgestellt
hatte . Er wohnte wie im Märchen in einem Palmenhain . Die
schönsten eingeborenen Mädchen bedienten ihn . Nur feilte Bücher
uud zwei Lakaien erinnerten ihn an Europa . Selten wurde er von
Gästen besucht. 35 Jahre hat er nun in Frieden gelebt und ist
inzwischen ein alter Mann geworden . Da trifft ihn die Aufforde -
rung der britischen Militärbehörden , die Insel unverzüglich zu ver -
lassen, da er im Verdacht stehe , von hier aus dem Feind Nachrichten
über die britischen Schiffsbewegungen zu fuuken . Der französische
Robinson fiel wie aus allen Wolken . Er zeigte den Behörden oie
Schenkungsurkunde vor , er beteuerte seine Freundschaft zu deu
Angelsachse» . Aber es half ihm nichts . Die Insel wurde militärisch
besetzt , und der Traum von der Einsamkeit war aus . Der Conde
beabsichtigt, seinen Wohnsitz nach Westindien zu verlegen .

scheidendsten in der Heimat . Ihre Durchführung hat den Führer «
nachwuchs des Heeres zu gewährleisten , jenes Wehrmachtsteiles , der
die Hauptlast des Kampfes , aber auch den Sieg trägt .

Die Fünfzehn - und Sechzehnjährigen , die Offizier werden wol -
len , erfahren beim Nachwuchsoffizier eingehende Beratung . Dazu
kommt als weitere Aufgabe die Betreuung der Offiziersbewerber !
und Berufsunteroffiziere bis zu ihrem Eintritt in die Truppe . Als
Verbindungsmann der Wehrmacht zu Schule und Hitlerjugend
nimmt er die Jungen in allen Dingen ihres späteren Berufes in
kameradschaftliche Obhut . Truppenveranstaltungen , Vorträge und
sogenannte Betreuungsübungen , bei einzelnen Wehrmachtsteilen ,
bringen dem Offiziersbewerber die Welt des Soldaten nahe , Be -
fichtigungsfahrten an Stätten , wo sich Geschichte und Kampf des '
Heeres in Schau - und Beutestücken dokumentieren , wecken in den l
jungen Herzen Ehrfurcht vor den soldatischen Großtaten der deut - '
schen Vergangenheit und Stolz darüber , einmal Träger solch reicher |Tradition zu sein . Wie es überhaupt Aufgabe des Nachwuchs» I
offiziers ist, nicht nur Freiwilligenmeldungen entgegenzunehmen , 1
sondern den Geist der kämpfenden Front immer wieder in die I
Reihen der Jugend zu tragen .

Zwei Dinge sind es, die richtungweisend und verpflichtend über !
der Arbeit des Nachwuchsoffiziers stehen : die Verantwortung für 1
Erfassung und Sicherstellung des Führernachwuchses des Heeres , I
aber auch die Verantwortung für die richtige Berufswahl der jun - I
gen Freiwilligen . Natürlich liegt die endgültige Entscheidung über I
den Offiziersbewerber bei den „Annahmestellen für Offiziers - und j
Unteroffiziersbewerbern des Heeres "

, nach deren Weisungen der :
Nachwuchsoffizier in seinem Betreuungsbezirk arbeitet . Aber er ist \
es schließlich, der das persönliche Bindeglied zwischen Jugend und z
Wehrmacht darstellt .

Au6 Regimentskindern wurden Generale
P . Bukarest , 7 . Jan . In der rumänischen Armee gibt es zwölf - l

jährige Soldaten bei jedem Regiment und bei jeder Waffengattung . I
„Copil de Trupa "

, Truppenkinder heißen sie. Die Kaserne ist ihr I
Vaterhaus . Das Regiment ihre Heimat . Kinder ärmster Eltern , j
meistens aber Waisenkinder , die Kinder gefallener Soldaten des Re - I
giments , werden von den militärischen Einheiten zur Betreuung t
übernommen und ausgezogen . Jedes Regiment hat 20 bis 40 die« !
ser Truppenkinder im Alter von 12—18 Jahren , die militärisch £
eingekleidet werden und die Offiziere mit soldatischer Exaktheit I
grüßen . Bemerkenswert aber ist , daß das Kriegsministerium für
diese Kinder keine ordentlichen Fonds zur Verfügung stellt. So viel 1
fällt immer noch vom Kochkessel ab , daß diese Jungens ausreichend !
verköstigt werden können . Der Regimentsschneider richtet ihnen die I
Uniform zu, der Regimentsschuster sorgt dafür , daß die Kommis - I
stiefel für sie kleiner gemacht werden . Jeder Regimentskommandeur I
aber setzt seinen Ehrgeiz darein , aus seinen Truppenkindern ordent - I
liche Menschen zu machen . Diese Dreikäsehoch- Sokdaten verwildern I
keineswegs unter der „rauhen Soldateska "

, sondern sie tverden sehr I
sorgfältig erzogen . Das Regiment sieht darauf , daß sie je nach i
Fähigkeiten die öffentlichen Schulen besuchen,, in einem Handwerk I
ausgebildet werden oder , wenn sie musikalische Anlagen haben , bei l
der Regimentsmusik ein Instrument lernen . In der Mehrzahl blei - i
ben aber die Truppenkinder bei der militärischen Laufbahn uud k
werden Berufsunteroffiziere . Es gibt sogar drei . rumänische Gene -
rale , die als Regimentskinder aufgezogen worden '

sind.
Kleiderrationierung in England auch nach dem Kriege
Stockholm , 7 . Jan . Der Präsident der britischen Handelskammer , l

Handelsmiuister Dalton , erklärte , die Kleiderrationieruug in Eng - k
land müsse auch nach dem Kriege zunächst beibehalten werden .

USA -Frauen wollen nicht in den Heeresdienst
Lissabon , 7 . Jan . Der Bedarf an Frauen für das USA .-Heer ,wird auf Millionen geschützt . Aber trotz aller Werbemaßnahmen >

ist es bisher nur gelungen , 60 000 Frauen zum Eintritt in oen t
Heeresdienst zu gewinnen , heißt es in einem Artikel der Zeitschrift I
„Time " . Man hatte erwartet , daß im:n allein im Jahre 1943 rund I
150 000 Frauen durch freiwillige Meldung für den Heeresdienst rekru - >
tieren könnte . Diese Hoffnung ist aber völlig fehlgeschlagen . Die I
Zeitschrift stellt fest, daß vor allem die in der Oefsentlichkeit viel I
diskutierten Berichte über die moralischen Z u st ä n d e im l
Frauenkorps der USA . - Armee dazu beitragen , viele Frauen Don I
einer freiwilligen Meldung abzuschrecken.
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HAUS KARLSRUHE Non der LlMfllmWlie zum Fahrrad /
Das heute gar nicht mehr auS dem Straßenleben fortzudenkende

„Auto des kleinen Mannes "
, das Fahrrad , wurde in seiner ersten

Form vor nunmehr 125 Iahren beim Deutschen Patentamt von dem
in Karlsruhe damals wohnhaften badijchen Forstmeister Karl
Friedrich Drais , Freiherr von Sauerbronn , mit der Patentbezeich -
uung „ Laufmaschine " angemeldet . Damals , als das mit einem vor -
deren und Hinteren Rad versehene Gestell, auf dem man sich mit
den Füßen auf dem Boden abstoßen mußte , um vorwärts zu kom¬
men , zum ersten Male im Berkehr auftauchte , ließ es sich wohl kaum
jemand träumen , daß es zu der heutigen Vollkommenheit verbessert
werden und sich als unentbehrliches Verkehrsmittel des kleinen Man¬
nes durchsetzen würde .

Drais , dem man später in seiner Vaterstadt Karlsruhe in der
Kriegsstraße ein Denkmal errichtete , hatte mit großen Schwierig -
leiten zu kämpfen bis feine Erfindung , das „Laufrad "

, gebührend
gewürdigt wurde . Den ersten , allerdings kleinen Erfolg hatte er
im Jahre 1813. Als nämlich am 28 . November dieses Jahres
Kaiser Alexander von Rußland zum Besuch seiner Schwiegermutter
am Großherzoglichen Hofe In Karlsruhe eintraf , führte Drais „fei-
nen Wagen , der ohne Pferde , durch den insitzenden Menschen getrie -
ben , leicht und schnell dahinläuft "

, dem ruffischen Kaiser vor .
Alexander schenkte Drais für das Vergnügen , daS er ihm bereitet
hatte , einen Brillantring . Als er aber sein Modell 1817 in Mann -
heim erstmalig in aller Oesfentlichkeit vorführte , erntete er neben

Bor 125 Zahren wurde die Laufmafchtny
als Aorläufvrta »es Fahrrades patentiert

staunender Verwunderung bei vielen Zeitgenossen überwiegend schal«
lende Heiterkeit .

Die weiten Wege , die der Erfinder als badischer Forstmeister in
seiner Tätigkeit zurücklegen mußte , möge» ihn dazu bewogen haben, ,
diesen Apparat zu konstruieren , der die Fortbewegung schneller er -
möglichen sollte. Durch sein auf die Erfindung erteiltes Pariser
Patent bürgerte sich vorerst der Name „Draisine " für sein Vehikel
ein , das heute immer noch , allerdings lediglich für die elektrisch be»
triebenen Streckenwagen der Eisenbahn , verwendet wird . Leider
ging es dem Erfinder des Fahrrades wie so manchem andere » , der
aus seiner Idee keine irdischen Güter gewann , und spät erst ist ihm
der gebührende Ruhm zuteil geworden . Nachdem der deutsche In -
strnmentenmacher Robert Fischer aus Oberdorf im Jahre 1850 eine
entscheidende Verbesserung , nämlich die Tretkurbel , hinzugefügt
hatte , wurde das Patent in demselben Jahre von dem französischen
Unternehmer Michaux angekauft .

Seinen Siegeszug trat das Fahrrad jedoch erst viele Jahre nach
der eigentliche » Erfindung an , als man in der Herstellung vom
Holz zum Stahl überging und zahlreiche Verbesserungen wie Kugel -
lager , Gummibereifung und Rücktrittbremse anbrachte . In den
90er Jahren nahm sich die deutsche Fabrikation dann auch intensiv
der Serienherstellung des Fahrrades an und verbesserte es mit der
Zeit soweit , daß es zu dem führenden Volksverkehrsmittel wurde ,das es heute noch darstellt und das inzwischen unentbehrlich ge-
worden ist.

Kuvx ncizez ?i schnell gelesen
Golden » Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Wilhelm

Hann D e n g l e r Eheleuten in Karlsruhe -Durlach , Giötzingtr
Straße 61, zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersen -
dung einer Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Auszeichnungen . Das Kriegsverdienstkreuz 1. Kl . mit Schwertern
erhielt Oberleutnant Hans Weichselfelder , Adlerstraße 59.
— Da § Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhielt Gefreiter Rolf Hiß , Dur -
lacherstraße 50, 2. St .

Wir gratulieren . Frau Christiane Andres , Scheffelstraße 24 ,
Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes , feiert morgen Samstag
in guter Gesundheit ihren 85. Geburtstag .

Das Badische Staatstheater Karlsruhe gastiert unter der Ge-
samtleitung von Generalintendant Dr . Thür Himmighofen mit dem
dramatischen Gedicht „Edelwild " von Emil Gött im Januar 1944
in den Städten Chemnitz , Kottbus , Liegnitz, Hirschberg, Breslau ,
Kattowitz und Posen .

Heute kein Klavierabend Ogoufe . Wie uns die Konzertdirektion
Kurt Neufeldt mitteilt , kam eine Depesche von Frederic Ogouse ,
durch welche er mitteilt , daß er sich auf der Reise eine leichte Hand -
Verletzung zugezogen habe , und daher das auf Freitag , den 7. Ja «
nuar angesetzte Konzert verschoben werden muß. Der neue Termin
ist Samstag , den 15 . Januar , abends 6.15 Uhr , im Friedrichs-
Hof. Die gelösten Karten haben für dies neue Datum Gültigkeit ,
der Verkauf geht weiter .

RS .- Bund Deutscher Technik, Berein D . Ingenieure . Der Ar -
beitskreis Heizung und Lüftung veranstaltet am Donnerstag , den

vom Stockfisch und vom Zwieback. Hier , wie auch in dem Lied des
Hamburger Dichters Hans Leip „Einmal noch nach Bombay " fand
Laie Andersen burschikose Seemannstöne , obgleich sie ihr Frausein
nicht verleugnete . Ein wenig innigere Töne schlug sie in „Butze in
der Wiegen " und „ Wieder ging ein schöner Tag zu Ende " an .
Heiter und schelmisch zeigte sie sich in dem Wunschlied aus Peter
Jgelhofs Lustspiel „Liebe auf den ersten Blick" und in „Unter
einem Regenschirm am Abend " .

Herzlicher Beifall galt der Vortragskünstlerin und auch ei» wenig
berechnender Beifall , solange , bis — die Lilli Marleen noch einmal
ausgegraben wurde ! Und dann ging der schöne Abend zu Ende . . .

Gerda Wollwerth

Voranzeigen
Badisch «» StaatStheater . Im Groben Saus heute 17.30 Uhr . .Taskleine Weltgericht - (13 . Vorst , der ftreitag - Ttammiete ) . — Morgen14 Uhr „ Petcrle , der gestiefelte Kater " . Abends 17 Uhr „ Undine " . —

Im Kleinen Theater beute 18 Uhr „Ter Vetter aus TingSda " .— Morgen 18 Uhr „ Wie heirate ich meine Frau " .
Spielplan des Badischen Staatstheaters

Graftes Haus . Fr . 7. 1 . 17.Z0—20 .30 Uhr : „Da >Z « eine Weltgericht " .
13. Frettag - Stammicte . — Sa . 8. 1 . 14—16 Uhr : ..Peterle . dec gestiefelt «
Kater ' . 17—19 .45 Übt : . .Uiidine " . — So . 9 . 1 . 10—12.45 Uhr : „ Unfeine "
( Geschl . Vorstellung für das ReichSbahnausbesserungswerk ». 17—20 Ubr :
. .Salzburger Nockerln " . — Mo . 1« . 1 . IS—19 Ubr : „ Sal,burger Nockerln "
«Geschl . Vorstellung für das Finanz , und Wirtschaftsministerinm ) . —
Di . 11 . 1 . 18—20 .45 Uhr : „ Undine " (Geschl. Vorst , für NSG . KdF .X

Kleines Theater . Fr . 7. 1 . 18 —20 .30 Ubr : „ Ter Vetter aus TingSda " .— Sa . 8 . 1 . 18—20 Uhr : „ Wie beirate ich meine Frau "
. — So . g . 1 .

14—16 Uhr : „ Wie heirate ich meine Frau " .
K äffen stnnd en : Werktags 10.80—13 Uhr und 15.30—17 Uhr ;

Sonntags 11— 13 Uhr .

13. Januar , abends 18 Uhr im Staatstechnikum einen Lichtbilder -
vordtrag über das Thema : „Feuerungsanlagen unter Druck mit
Beispielen über Beloxkessel" . Als Redner ist Dipl .-Jng . Salfeld ,
Mannheim , gewonnen worden .

Lebensmittelkarten für Amauartierte
Mehrmals schon wurde von den Reichsverteidigungskommissaren ,

Parteidienststellen und Behörden in der Presse daraus hingewiesen ,
daß nicht zugelassen werde » kann , daß Umquartierte ohne Geneh -
migung des Leiters der örtliche » NSV . -Dienststelle den ihnen zu-
gewiesenen Aufenthaltsort im Aufnahmegau verlassen und an ihren
früheren Wohnort zurückkehren. Die Beachtung dieser Anordnung
ist, wie der Reichsverteidigungskommissar für den Reichsverteidi -
gungSbezirk Westfalen - Süd mitteilt , im Hinblick auf die allgemeine
Lage daselbst dringend notwendig . Die Ernährungsämter — Abt . B
(Kartenstellen ) — sind daher angewiesen worden , die Lebensmittel -
karten an Umquartierte nur dann auszufolgen , wenn sich diese am
Aufenthaltsort tatsächlich aufhalten und die Lebensmittelkarten
selbst abholen . Den Quartiergebern ist eS verboten , die Lebensmit -
telkarten für die Umquartierten in Empfang zu nehmen und sie
an deren Adresse im Heimatgau nachzusenden.

Wer kann das SA. Wehrabzeichen erwerben ?
In einei Zeit , in der unser Volk im Kampf um Sein oder

Nichtsein steht, ist es »für jeden Deutschen, der noch nicht oder
nicht mehr seinem Volke mit der Waffe dient , eine sittliche Pflicht ,
zur Vorbereitung für den Wehrdienst oder zur Erhaltung seiner
Wehrkraft das SA . - Wehrabzeichen zu erwerben .

Träger der Ausbildung ist die SA . Jeder Deutsche kann , auch
wenn er nicht einer Gliederung der Partei angehört , innerhalb
einer Wehrabzeichengemeinschast (WÄG .) das Ssl .»
Wehrabzeichen erwerben . Er muß nur 1. dentschblütig , 2 . charakter -
lich gefestigt und Bekenner der nationalsozialistischen Weltanschauung
sein , 3. die deutsche Reichsangehörigkeit besitzen , 4. das 17. Lebens -
jähr vollendet haben , 5. den Nachweis der Sport - und Marsch -
fähigkeit auf Grund einer ärztlichen Untersuchung erbringen , 6 . in -
nerhalb einer WAG . die vorgeschriebene Uebnngszeit ableisten ,
7 . die LeistungsprüfuNgen bei einem Prüfungsberechtigten «erfolg »
reich abgelegt haben .

Millionen unserer Kameraden an der Front und in der Heimat
tragen heute daS SA .-Wehrabzeichen als Ausdruck ihres Wchrwil -
lens und ihrer Einsatzbereitschaft . Wer will da abseits stehen? So
wird erneut jeder gerufen , sich bei der nächsten SA .-Dienststelle zum
Eintritt in eine SA .- Wehrabzeichen - Gcmeinschaft zu melden .

Was bringt dex Rundfunk?
SamStag , 8. 1 . Rei » Svrogramm : 8 .00 —8.15 Zum HSren und

Behalten : Teutschland . Land der Musik . 11 .00— 12 .00 Bunter Melodien -
reige » . 12 .35—12.45 Ter Bericht „ ir Lage . 14.15—15.00 Musik „ am
laufenden Band " . 15.30—16.00 Frontberichte . 16.00— 17 .00 Unterhalt -
fames Konzert . 15 .15^- 18 .30 Heilere Klänge . 18 .00 — 18 .30 Volkstümliche
Weifen „ An Land und zur See " . 20. 15— 22.00 Der bunte SamZtag -
Abend mit beliebten Solisten . 22.30—24 .00 WochenansNang mit Unter -
baltuttgsorcbestcrn und Solisten . — Deutschlandsender : 17 .10
bl« 1 " " *

W
' ~

E T .
( Cello ) . ... ,
entzücken " . 20 .15—22 .00 Große Melodienfolge au » Oper und Konzert
„ Euch zur Freude " .

Der Srrtum mi ; dem Boralarm
„Ach , das ist ja bloß Boralarm , das ist ja gar nicht so gefähr -

lich"
, meint Frau Müller und läßt ihre kleinen Buben unbesorgt

weiter auf der Straße spielen . „ Gewiß , was soll da schon groß
passieren "

, meint Frau Huber und schickt ihre kleine Anneliese ge -
trost zum mehrere Straßen entfernten Kaufmann . Als indessen
kurz darauf heftiger Flatbeschuß einsetzt, sind Frau Müller und
Frau Huber in heller Aufregung um ihre Kinder . Und als in einiger
Entfernung gar Detonationen zu hören sind, kennt ihre Aufregung
keine Grenzen mehr . „Wie kann man uns nur foooo irreführen ",
kommt es zutiefst empört aus Frgu LässigS Mund , als sie kürzlich
nachts nur mangelhaft bekleidet in den Keller stürzt , nachdem kurz
zuvor „ Oeffentliche Luftwarnung " gegeben worden war und mit
einem Mal heftiges Gebrumm und Flakbeschuß erkennen lassen, daß
die Sache doch nicht so ohne ist.

Tja — wie ist das eigentlich mit dem „Boralarm " ? — Lieber
Volksgenosse, einen „Voralarm gibt es ü berhauptnichtl
Diesen völlig irreführenden Begriff hast Du selber erfunden . Alarm
bleibt nun einmal Alarm , und dazu zählt die „Oeffentliche Luft -
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Warnung" genau so gut. Du meinst aber, sie bedeute lediglich eine
freundliche und zumeist recht überflüssige Geste seitens der Luft -
fchutzbehörde, die dich sanft und gemächlich darauf vorbereiten will ,
daß vielleicht mit Fliegeralarm zu rechnen ist ? Mit Nichten, du
Argloser ! Auch die „Oeffentliche Lustwarnung " will dir sagen , daß
der Feind bereits nahe ist. wenn er auch nur vereinzelt oder i»
kleinerer Einheit kommt . Auch hei Öffentlicher Luftwarnung ist
mit Bombenwürfe » zu rechnen ; drum sieh dich vor und hilf , das
Wort „ Voralarm " auszumerzen .

Sportliche Aebungsleiter Lehrgänge
Die Lehrgangstätigkeit im Sportgau Baden ist auch im Monat

Januar sehr umfangreich . Den Arbeitstagungen der Vereiusführer
der Sportkreise Lörrach und Karlsruhe am 9. Januar in
Schopsheim und Karlsruhe sowie am 1(5. Jauuar in Ettlingen
und am 23 . Januar in Bretten folgen Uebungsleiterlehrgäuge auf
den verschiedensten Fachgebieten n . a . in Schopfheim , Kehl und
Mannheim sowie in Lahr , Bruchsal und Heidelberg .

Lale Andersen sang in öer Feschalle
Lale Andersen singt , das war sofort in unserer Stadt be-

kannt , und Lilli Marleen , die so lang entschwundene , sie feierte von
neuem in Gedanken Auferstehung . Die Festhalle war stark
besucht, und es war gleich gute Laune unter dem Publikum , al ?
das Orchester Witjes ( mit Ernst Weilermann am Flügel ) seinen
bunten Melodienkranz wand , mit Humor , mit Temperament und
Eleganz . Witjes riß mit Saxophon , Augen und Bewegung der
Hände seine Lenke immer von neuem aus der Reserve heraus ,
bändigte und beherrschte die Skalen wesentlicher Ausdrucksmöglich -
leiten . Bekannte Lieder , wie „Freunde das Leben ist lebenswert "

,
„Glutrote Rosen "

, „Es kann keinen Frühling mehr geben", schmissige
Walzer und singende Tangos und das elegant znsammeugestellte
Potpourri „Schiffsschaukel " ( was uns Lale Andersen sang ) , fanden
gleich Widerhall bei dem aufnahmebereiten Publikum . In der Be -
gleituug erwies sich das Orchester als sicher und einfühlend .

Lale Andersen , dreimal verschieden, immer adrett , immer
elegant und natürlich zugleich, gewann im Laufe ihreS Vortrags
zusehens und erfreute mit bekannten und neuen Lieder » von der
Wnterkant und „von See ". Am Stnerbord und Backbord , im
Mastkorb und an Land , schunkelnd und heiter , traurig und sinnig ,
überall schiert Lale Andersen zu Hause . „Unter der roten Laterne
von St . Pauli "

, da stand einmal ein Mädchen — wird es später
wieder dastehen ? — das wartete auf einen Matrosen und auf ein
Wiedersehen . Oder da ? Schiffsjungenlied . Lale sang von dem
Heimweh und von der Liebe, von der Heimat und von den Wellen ,

Im Tal der schlafenden Götter
Roman von Paul Brüse

29 . Fortsetzung
'„Ich bin Deutscher !" sagt Dietrich mit klarer Stimme . „Sie

haben mir keinen Befehl zu erteilen . — Ich oerlange , daß ich
freigelassen werde !"

„Armer Tor ! " grinst Dr . Joseria .
Vor der Baracke lärmt ein Haufe um das Flugzeug herum .
„Ich mache Sie verantwortlich für jeden Schaden !"

„Kapitän , wir sind die Herren . Heute nacht ist der General
abgesetzt worden 'und lebt wahrscheinlich schon nicht mehr . Oberst
Ferrauho in Researda ist von der Armee und den Arbeitern zum
Präsidenten ausgerufen worden . Fünftausend Minenarbeiter von
Chchnla sind bewaffnet und werden sofort nach Rescarda gefahren .
— Warum Mollen Sie nicht fliegen ? "

„Weil ich strikten Befehl meiner Regierung habe, mich nicht
einzumischen !"

Tobender Lärm verrät die Ankunft Silvias . Ilmjubelt von dem
Gedränge der Minenarbeiter kommt sie in die Baracke .

Dr . Joseria zuckt die Achseln. Sie schiebt ihn an die Seite und
steht mit drohendem Gesicht vor Dietrich .

^ „Dn willst nicht , Freund ?"
Dietrich schüttelte den Kopf.
„Ich frage dich noch einmal : Willst du mit - mir nach ReScarda

fliegen ? "

„Nein !"
Sie beugt sich über ihn . „Renate von Delius ist in meiner

Hand !" flüstert sie mit harter Stimme . Ihr Blick bohrt sich tief in
Dietrichs Augen hinein .

„Wage es nicht , Renate vo » Delius ein Leid zuzufügen ! Ich
werde nicht rnhen , bis ich dir jedes Uebel zehnfach zurückbezahlt
habe . Ich werde dich finden . — Renate von Delius ist unschuldig
und eine Deutsche"

, bricht es dumpf und erregt aus seinem Munde .
„Warum willst du nicht fliegen ? — Ich will es dir lohnen .

Nur dies noch ! — Dann ist meine Rache getan . — Mehr will ich
nicht . — Warum bedenkst du dich ? "

Sie setzt sich dicht zu ihm auf die Kante der Pritsche .
„Also du willst nicht ?" sagt sie , als er nicht antwortet .

„Nein ! — Laß mich niederknallen oder totschlagen ! Du hast
die Macht dazu . — Fliegen werde ich nicht !"

„Dummkopf ! — Denk an die Abende auf der „Blissingen "
, dn

— jetzt sollst du wissen, daß ich auf dich gewartet habe , manche
Nacht ! — Ich habe dich geliebt und gehaßt . — Nun lache ich über
dich — Dummkopf !"

Sie lacht hohl und zeigt ihre blanken Zähne .
„Und du denkst, ich Hab ' es nicht gewußt ? — Weiberwitz ! —

Aber ich hielt mich für zu gut . — Wir
"

Deutsche kennen ein Wort ,
das heißt Treue !"

„Dummköpfe seid ihr alle !" lacht sie voll Hohn und schlägt mit
der Reitgerte klatschend über ihre langen Stiesel .

„Wie bist du damals von Bord gekommen ? "

„ Was kümmert eZ dich ? — Willst du fliegen oder nicht ?" Ihre
Hand zieht die Pistole aus dem Gurt . Leidenschaftlicher Haß fun -
kelt in ihren Augen . Das ist die ganze Leidenschaft eines Weibes ,
das sich verachtet weiß .

„Nein !" zischt er durch die Zähne .
„Wir müsse» eilen , Sennora Silvia !" ruft Dr . Joserja durch

die Tür .
„Ja oder ein ? "

„Nein !"
Ein langer , dunkler Blick trifft ihn . Langsam schiebt sie die Pi -

stole in den Gurt zurück.
„Denk an Renate von DeliuS !" flüstert sie durch die Zähne .

Dann wendet sie sich um und jagt alle hinaus .
„Auf nach ReScarda ! — Es lebe Oberst Ferranho !" Laut stimmt

die Menge zu.
Sie kommt noch einmal an das Lager Dietrichs zurück, beugt

sich tief über sein Gesicht und sagt : „Du sollst meinen Haß kennen-
lernen !"

Langsam geht sie hinaus . Die Tür fliegt zu . Ein Schlüssel
knirscht im Schtoß . Dietrich horcht.

Autos rattern heran . Die Rebellen steigen laut johlend aus .
Dann übertönt daS Knattern von Flammen alle Laute . Dumpfe

Explosionen folgen kurz aufeinander . Menschen eilen schreiend
vorüber .

Silvia hat Befehl gegeben,
' da? Flugzeug in Brand zu stecken.

Tann wird eS still. Durch die Fugen und Knastlöcher scheint
der heiße , helle Tag . —

Verloren ! — Das ist das einzige, was Dietrich denkt. Dem
Durst - und Hungertode preisgegeben !

Rettung ? — Wer kann ihm Rettung bringen ?
-I-

Auch in der . Hauptstadt flackert der Aufstand auf . Die unzu «
friedeuen Elemente , die im Hafenviertel ihre Wohnungen und
Schlupfwinkel haben , sind bewaffnet und schlagen loS. Das große
Plündern soll beginnen . Da jagen die motorisierten Polizeitruppen
daher und säubern im Augenblick die Straßen . Jeder Widerstand
erstickt sofort im Feuer ihrer Maschi»e »gewehre. Truppen auf Last-
wagen rollen heran und brechen die Barrikaden . Nach einer Stunde
ist die Revolte niedergeschlagen . Ein Anschlag auf die Flugzeug -
hallen wird vereitelt . Der Posten schlägt Alarm . Die Deutschen
eilen heran und besetzen alle Hallen . Der geheimnisvolle Spuk ver-
schwindet in der Nacht .

Der General hält eine Besprechung mit den Herren seines Stabes
und den Ministern ab . Die einlaufenden Nachrichten geben kein
klares Bild . Die Truppen der Hauptstadt sind in der Hand des
Generals . Aus den Miuengebieten werden Revolten und Aufstände
gemeldet . Im Süden ist es noch ruhig . Die Militärstationen mel-
den Riche und Ordnung . Die Kommandanten schwören dem Gene-
ral die Treue . Bon drei Stationen werden Aufstände gemeldet . Die
Verbindung wird '

unterbrochen .
„ Ich habe mich geirrt . — Oberst Ferranho ist Führer der Re-

bellen !" sagt der General a»S langem Schweigen heraus .
Neue Meldung .. — Silvia del Pota wird mit einem Flugzeug

in Rescarda erwartet . — Funkmeldung der Flugstation in Res -
carba . Dann ist diese Verbindung auch abgerissen. Funkstation ant -
wartet nicht mehr , meldet der Flughafen .

Erstaunen ringsum .
Major Zilaro zieht seine Schlüsse.
„Kapitän Rüther mit Dr . Joseria . — Dr . Joseria hat sich zu

Silvia del Pota geschlagen . Er soll sie schon in Paris kennengelernt
haben . Der Deutsche — verdammt — der Deutsche fliegt mit der
Rebellin nach Rescarda ."

Der General schlägt mit der Faust auf den Tisch . „Der Henker
hol den Kapitän ! — Wenden Sie sich sofort an den Konsul !"

Major Zilaro verschwindet . „Wann setzen Sie die Truppen in
Marsch , Hauptmann Stabbat ? "

„ In einer Stunde !"
(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Buchen : Auf der Landstraße Buchen — Waldhausen wurde ein
Radfahrer von einem Rehbock angegriffen und zu Fall gebracht .
Den temperamentvollen Bock kostete seine Befreiung aus dem Ge-
wirr der Fahrradfelgen sein Gehörn .

Schönau : Ueber die Weihnachtsfeiertage und über Neujahr
brachte die Odenwälder Heimatbühne das Weihnachtsmärchen „Das
verwunschene Weihnachtsfest " zur Aufführung . (er )

Eppingen : Die Freiw . Feuerwehr war zu ihrem Neujahrsappell
fast vollzählig erschienen ; Bereitschaftssührer Bielhauer gab die Nicht-
linien des neuen Jahres bekannt . — In der meist von Frauen
besuchten Bauernversammlmig gab Ortsbauernführer Hätz bekannt ,
dag sich die Männer auch heuer wieder zum Holzschlagen und Holz -
abfuhr bereithalten müssen . Die zahlreich Erschienen wurden an die
Ablieferungspflicht von Getreide ermahnt . (au )

Bruchsal : Seit nun 3V Iahren versieht Bestattungsordner
G r u n d e l sein Amt auf dem Friedhof , der mit der Erbauung der
schönen Peterskirche seit 200 Iahren hinter dieser Grabstätte der
Fürstbischöfe angelegt worden ist und bisher verschiedene Vergröße -
rungen erfahren hat . (au )

Gernsbach : Die Stadthalle -Lichtfpiele zeigen ab heute „Nacht-
Walzer"

, (für die Jugend „Das tapfere Schneiderlein ") .
Kehl : Am Montagnachmittag 14.30 Uhr ist im Bürgersaal des

Rathauses ein Dienstappell der Kreisamtsleiter und Mitglieder des
Kreisstabes , der Ortsgruppenleiter des Kreises Kehl und der Führer
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände . Es spricht Kreis -
leitet Pg . Schall . Dienstagabend 19 .30 Uhr findet im Bürgersaal
das Rathauses ein Dienstappell der Ortsgruppen Behl - Stadt und
-Dorf statt .

Goldbach (Kreis Tann ) : Die Gemeinde Goldbach beherbergt
als einen der höchstgelegenen. Vogesenorte eme Reihe betagter Ein -
wohner . Die älteste Frau ist die Witwe Katharina Kern geb. Bär
im Ortsteil Altenbach , die ihren 91 . Geburtstag feiern konnte . Bon
ihren zwölf Kindern sind noch neun am Leben , von denen die
Greisin 28 Enkel und 27 Urenkel ihr eigen nennt . Frau Kern kann
trotz ihres hohen Alters noch ohne Brille lesen.

Ettlinger Tagesspiegel
Alle Hühner - und Entenhalter müssen ihre Tiere bis zum 12 .

Januar auf der Kartenstelle anmelden . Näheres ersehe man aus
dem Anzeigenteil . — Im „Uli " läuft ab heute der Ufa - Film
„ Nacht ohne Abschied" mit Anna Dammann und Karl Ludwig Diehl
.tit den Hauptrollen . Die Jugendfilmstunde am Sonntag beginnt
10 . 15 Uhr . Bis dahin müssen alle Einheiten die Plätze eingenom -
mctt haben .

Auszug aus den Standcsbllchcrn der Stadt Ettlingen
Geburten : Karin Erika Baumann , Mühlenftr . 93 ; Hans Herm .Müller . Rheinstr . 34 : Gerhard Heinrich Tch » . Ludwigshasen a . Rh . :KlauS Jürgen Reuter , Kirchenplaß 3 : Helga Margarete Endisch , Rbein -

strafte 42 ; Ernst Friedrich Kaiser , Ettlingenweier : Gervard LudwigBrunncr , Durmersheim : Bruno Heinzmann , Malsch : Ursula Maria
üorn , Horbachslr . 18 : Dieter Hein , Becke» ssricdrichstr . 17 : Karl
Samildt , Langensteinbach : Karin Zinistraftcii , Waldstr . 8 : Christa Mar -
garita Kiefer , Rbeinstr . 44 : Sigrid Christine Höring , Rcichenbach :
Gudrun Anna Ochs , Spessart .

Em LdbdN ttOÜCC Arbhßt / Bildnis einer alten Schwarzwalöerin
Nun hat sie , Mutter von achtzehn Kindern , Bötin , Obsthändlerm ,

Beerensammlerin , Köchin, Neujahrssängerin , Frau eines Taglöh -
ners und Holzhackers , im Alter von achtzig Jahren an einem iveißen
Wintertag ihre Augen für immer geschlossen und ruht auf dem
kleinen Gottesacker am Berghang .

Nie hörten wir sie klagen . Immer war sie tapfer und frohgemut .
Ihr Leben lang kannte sie nichts als Arbeit und Dienen — Dienen
ihren Kindern , ihrem Mann , dem Dorf , der Gemeinschaft . Den
ersten Feldsalat verkaufte sie , selbst gesammelt , den ersten Kopfsalat ,die ersten Kirschen, die ersten Birnen . Am Gasthof „Zum Hirschen "
stand sie jeweils am Sonntagvormittag mit ihrem prall mit süßen
Früchten gefüllten altmodischen Kinderwagen . Lachenden Munds
wog sie jedermann die erbetene Menge zu . Bald war ihre Ware —
was war das doch für eine Freude : die ersten Kirschen im hohen
Schivarzwalddorf ! — verkauft .

'
Für sie und ihre Kinder blieb

wenig übrig . Auch Gurken brachte sie zum Verkauf und große
i Rettiche , Schwarzwürste und Stockfische. Auf dem Münsterplatz zu

Freiburg erwarb sie diese leckeren Sachen .
Im Oberdorf war sie daheim . „ S 'Schießels " hieß man das

schmale, zwischen zwei andere Häuser eingeklemmte Haus . Unter dem
Namen „Schießel -Kätter " — sprich „Schiaßel -Kätter " — war sie
weitum bekannt . Mit ihrer Schar Kinder suchte sie Feldsalat und
Pilze ; im Sommer gings „in die Beeren " . Sie wußte im weiten
Umkreis die besten Plätze für Walderdbeeren , Himbeeren und Preis -
selbeeren . War Erntezeit , ging sie mit ihren Kindern „ ins Aehren ".

Ihre eigenen Aeckerlein trugen nicht Brot genug für hie große
Familie . Manchen reich gefüllten Sack führte die Familie vom
„ Aehren " zur Mühle . Das gab viele Stumpen Mehl und manchen
Laib Brot .

Immer wieder sah man sie , die Sichel in der Hand , auf der
Suche nach Futter für ihre Ziegen . Ihre wohlgepflegten Geißen
spendeten die Milch für die vielen Kinder , von denen die größten
freilich früh fort mußten „zum Dienen " : als Knechte oder Mägde
auf die Höfe und in die Mühlen , als Soldaten nach Konstanz , Frei -
bürg oder Mülhausen , als Schlossergeselle nach Neustadt oder Donan -
eschingen. Der Zweitälteste Sohn , der Karl , war mein Schnlkame -
rad , kam aus dem ersten Weltkrieg nicht wieder . Heute stehen viele
Enkel an , der Front .

_ War eine Hochzeit im Ort , so wirkte die „ Schiaßel -Kätter " als
Köchin im Bauernwirtshaus . So bescheiden es herging im Tag -
löhnerhaus im Oberdorf , sie verstand es — sie hatte es in jungen
Jahren in fremdem Dienst gelernt — ausgezeichnet zn kochen . Sie
verstand es überhaupt , ohne Umstände , zu helfen , wo immer man
jemand brauchte . In der Zeit der „Rauhen Nächte" aber sang sie
vor den Häusern und in den Hausgängen die uralten Schwarzwäl -
der Nenjahrslieder . Sie war eine Bewahrerin alten Bolksgutes .
Viele Lieder kannte sie und viele alke Sagen .

Nun ist sie heimgegangen , ei.n guter Geist des Dorfes , an einem
Weißen Wintertag . Einen Kranz aus Schwarzwälder Tannenreis
haben wir ihr aufs Grab gelegt . E . Baader .

Der Kutzenstein eine Kultstätte öer Kelten
Inj Renchtale liegt einsam und majestätisch der K u tz e n -

stein . Schon mancher Wanderer , der hier vorbeikam und die
(Iruppe Felsblöcke , die dort liegen , sah, wird sich dabei gefragt
haben , ob nicht Menschenhände diese Steinblöcke aufgebaut haben .

Wenn wir die Namensbildung „Kutzenstein" naher betrachten ,kommen wir zu der Gewißheit , daß hier dereinst eine Opferstätte
gewesen ist . Und da das Wort „Kutzen" wohl keltischen Ursprungs
ist , ist anzunehmen , daß sich die Kelten , als sie den vordringenden
Germanen weichen mußten , in das vordere R e n ch t a l geflüchtet
haben . Da die Kelten ihre Opferstätten möglichst auf der Höhe
errichteten , weil sie sich zugleich von dort aus besser verteidigen
konnten , wurde der Kutzenstein eine K u l t st ä t t e, auf der Tiere
(Kühen ) geopfert wurden .

Kelten , Römer und Germanen (Alemannen ) kämpften auch um
die Orten au . Als die Alemannen von den Franken besiegt
wurden , wichen Teile von ihnen aus nach den Seitentälern des
Schwarzwaldes . Dort siedelten sie, lebten nach ihren alten Gesetzen
und opferten weiterhin ihren Göttern . Sie bauten ihre Thingstätten
wieder auf , auf denen sie zusammenkamen , um Recht zu sprechen
nach altem Brauch . Durch die Flurnamensforschungen kennen wir
eine Reihe solcher alten Stätten im Renchtale , und

"
unter ihnen ist

wiederum der Kutzenstein. Auffallend ist , daß diese ehemaligen Stätten
nicht Felsen oder Schroffen genannt wurden , sondern Stein
(Kutzenstein, Fleckenstein , Schwalbenstein , Neuenstein usw .). (G .)

Kleine Kulturnachrichten
Operetten -Uraufführung in Freiburg

lädtischen Bühnen
von Emil Kaiser

^ r J WWW ansprechende Wieder¬
gabe verhalfen dem Werk zu einem starken Publikumscrsolg .

Große Boxkämpfe in Lahr
Umfangreiches Sportprogramm am Sonntag

Tie großen Meisterschafts -Entscheidunge » im Eissport , nicht zuletztauch die Spiele um die Deutsche Eishockev - Meisterschast , werden i » den
nächsten Wochen einen breiten Raum inti sportlichen Geschehe» bean¬
spruchen . Die erste MeisterfcLast de^ Winters wird im Kunstlaufen der
Kranen vergeben uud Schauplatz des Titelkampses ist am Wowenende
München . Die Wienerin Awrtva Musilek ist Titelverteidiger !!! und wird
wovl auch kaum enttbront werden .

Im übrigen stebt das Wochenende wieder im Zeichen eines viel -
seitigen sportlichen Geschehens .

Im Fußbau nehmen die MeisterschaftSkämpse ihren Fortgang , und
zwar für Baden : Nord : keine Spiele . — Mitte : KSG . Karlsruhe
geg . Karlsrnver FB . ; FB . Darlanden — FC . Rastatt : BfR . Pforcheim
geg . VfB . Müblburg . — Süd : Freiburger HC . — Kickers Haslach :
Luftwaffe — SC . Freibnra .

ym Lager der Borer ist die große Werbeveranstaltuna in Lahr
(Baden ) hervorzuheben , die so bekannte Borer wie Walter Reusel , Adolf
Heuser , Karl Ruh und den Niederländer Harry Staal in Schankämpfen
zwischen den Seilen sehen wird . Hinzu kommen noch fünf badisch -
elsässische Amatenr -Begegnnngen .

4-
Die deutschen Bor -Mcifters » aften der Amateure sollen in diesem

Jahre vom 3 . bis 9. April stattfinden . Tie Vor - und Zwischenrunden -
kämpfe werden in oberschlesischen - Städten , die Vorschluft - und End -
runden in Breslau durchgeführt .

Batische Familienchronik
Geburtstage : Michael Graf . Alteubeim . 75 J . ^ Rektor Hugo Krauts ,

Schrempp , Ottersweier , 88 I . ; Aobann Hnber , Unterschwarzach . 80 I . :
Josef Huber . Bad Peterstal , 83 5?. ; Mattbias Huber . Bav Peterstal ,80 I . : Jakob Meng , Eppingen . , 0 I . : Jovann Sciserling , Stettfeld ,84 I . ; Karl Lang , Eppingen , 80 I . : Karl Trnnfer , Hilsbach , 80 I .

Nheinwasserftäiide : Konstanz 249 . gleich : Rbeinselden 153 , minus 13 ;
Breisach 98 , minus 4 ; Kevl 195, minnS 5 ; Strasburg 145, minus 5 ;
Karlsruhe 323 , minus 4 ; Mannheim 192, minus 3 ; Caub 153, plus 8.

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben im Namen bei¬

der Eltern bekannt :
Anneliese Schmittmann , Freiburg/Br .,Jakobistr . 45 ; Rudolf Schwarze , cand .
med ., Feldw . d . R., z . Z . im Felde ,Khe ., Fritz-Todt -Str . 49 . Silvester 1943.

Nach Gottes heiligem Wil¬
len ist mein Ib . Mann , der
gute Vater seiner Kinder ,unser Ib . Sohn , Bruder , Schwieger¬

sohn , Schwager und Onkel
Gefr . Wilhelm Steiner

Inh . des Kriegsverd .-Kr . m . Schw .,Ostmedaille u . des Westwallabz .
nach schwerer Verwundung am 11.
12. 43 im Alter von 3? Jahren in
den ewigen Frieden eingegangen .
Er gab sein Leben fUr seine Lieben
in der Heimat .
Ettlingen u . Pfaffenrod 5. Jan . 44.

In tiefem Leid : Martha Stelner ,
geb . Blum , und Kinder Wolfgang
und Hans ; Fam. Florian Steiner
u. Geschw . ; Fam . Heinrieh Blum
u . Geschw . u . alle Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen ent¬
schlief am Abend des 5.
Jan . nach kurzer , schwerer

Krankheit , doch wohl vorbereitet ,in einem Krankenhaus mein in-
nigstgel ., herzensguter Mann , der
treusorgende Vater seines so sehr
geliebten kl. Manfredle , mein Ib .
gt . Sohn u . Bruder , uns . Schwieger¬
sohn , Schwager u . Neffe , Soldat

Franz Winter
H.Z.A. , Bäcker - u . Konditormeister
Im blüh . Alter von 31 3. Er zog sich
im Einsatz f . Deutschlands Sicher¬
heit ein schweres Leiden zu , das
Jetzt zu sein . Hinscheiden führte .
Graffeln , Kr. Bühl, 6. Januar 1944 .

In tiefer Trauer , namens der
Hinterblieb . : Anna Winter , geb .
Reinfried , mit Kind Manfred ;
Emil Winter, Bäckermeister ; Max
Winter, z . Z. Uffz. im Osten .

Beerdigung : Samstag , S. Jan . 44,
vormittags 10 Uhr, in Greifern .

Gott der Allmächtige nahm heute
unerwartet rasch meine liebe Frau ,
Mutter von fünf Kindern

Franziska Schwab
geb . Stößer

im Aller von 48 Jahren in die
Ewigkeit zu sich .
Reichenbach , den 4. Januar 1944 .

In tiefer Trauen Alois Schwab
mit Kindern, Mutter u . Angehör .

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr.

FUr die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimgang meiner
Ib . Frau , uns . unvergeßl . Mutler
sagen wir unseren Innigsten - Dank .
Bes . Dank für die zahlr . Kranz- u .
Blumenspenden und allen denen ,
die unsere liebe Entschlafene zur
letzten Ruhestätte begleitet haben .

Im Namen aller Hinterbliebenen ;
Otto Oesterlln .

Karlsruhe, den 4 . Januar 1944
Lachnerstr . 4.

Unerwartet rasch ist am 5. Januar
1944 mein innigstgeliebter Mann ,unser herzensguter , treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Opa , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl Knoblauch
Chorsänger I. R.

im Alter von 76 Jahren sanft Im
Frieden Gottes entschlafen .
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 9.

In tiefem Schmerz : Elisabeth
Knoblauch , geb . Ungelehrt ; Ann !
Knoblauch ; Maria Volkmann ,
geb . Knoblauch , Berlin ; Kaufm .
Karl Knoblauch , z . Z. Oberwacht¬
meister d . Sch . im Osten ; Ing .
Oskar Volkmann , Berlin ; Hedwig
Knoblauch , geb . Schottmüller ;
und Enkelkinder : Siegfried und
Ingeborg Volkmann .

Beerdigung : Montag , 10. Jan . 1944,
10 Uhr.

FUr die so zahlr . wohltuenden Be¬
weise herzl . Anteilnahme an uns .
schweren Geschick , das uns durch
den Heldentod unseres braven u .
unvergeßlichen Sohnes u . Bruders
stud . ing . Hans Blum, Uffz . u . R.O .B,
betroffen hat , sagen wir hiermit
unseren tiefgefühltesten Dank .

In schwerem Leid : Familie Blum.
Karlsruhe / Baden , 4 . Januar 1944
Adlerstr . 2a .

FUr die vielen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme , sow . für die Kranz -
u . Blumenspenden beim Heimgang
unserer lieben , unvergeßl . Mutter ,Frau Pauline Bohnert Wwe ., sagenwir allen ein herzl . Vergelts Gott .

Die trauernden Kinder.
Karlsruhe , den 5. Januar 1944
Schützenstr . 42 (Haizingerstr . 10) .

Anl . des Heimgangs meiner lieben
Frau Wilhelmine Vetter wurde mir
von vielen Seiten so herzl . Anteil¬
nahme bekundet , daß es mir nicht
mögl . ist , jedem einzeln zu dan¬
ken . Ich danke auf diesem Wege
allen , die unserer Ib . Verstorbenen
Gutes erwiesen haben .

Der trauernde Gatte : Joh . Vetter .
Khe.-RUppurr, 5. Januar 1944 .

Für die innige Anteilnahme und
die Kranz - u . Blumenspenden beim
Heimgange unseres lieben Kindes
Simon Schmidt sprechen wir allen
unseren herzl . Dank aus . Bes . sei
der Geistlichkeit , den Schwestern ,
sowie seinem Lehrer gedankt .

In tiefer Trauer : Simon Schmidt
und Frau Sofie , geb . Bürkle, und
Geschwister .

Ettlingen , im Januar 1944
Pappelweg 35.

Danksagung . FUr die uns in so
reichem Maße zuteil gewordene
Anteilnahme beim Heldentod un¬
seres gel . Sohnes und Bruders ,
Gren . Leopold Fletschinger , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank .

Die Trauerfamilie :
Franz Fletschinger .

Ettlingen , Zwingerstr . 19, im Jan . 44.

Für die vielen Beweise aufr . Teiln .,
sow . für die Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgange unserer
Ib . Mutter , Frau Magdalena Saladin
Wwe . , geb . Bastian , sagen wir
herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Khe.-RUppurr , 1. Januar 1944
Ortenaustr . 2.

VERKAUFE
Ein Mestftock 35 Jl , Leinen -Tischdecke

(Teneriffa ) 280 Jl , Nvmphenbnrger
Porzellan 300 Waffeleisen 20 JC ,
Parkbild erst . Kiinstl, , 85/65 Ztm . ,700 M , Brautkranz 8 zu Verl .
Angeb . nnt : Nr . 5112 an die BP

Konditor -Jacken k 7 .511 zu verkaufen
Anaeb . »nt . Nr . 5125 au die BP .

10 Gtiilt rote Stachclbccrliochsläinmc ,
Ia ., verkauft . H . Schleicher , Khe .
Schwanenstr . 30, 2 . St .

TIERMARKT
Rlippenwallach , gut vertraut , 12 Ztr . ,

egen fchwereres Zuavferd zu tau -
Ken . Ittersb ach, Hanvtsir . 16.

Schiines ausgebuudcnes Mutterk >»lb
von anter Abstaminuna zu verk .
Bruchhausen , Hanptstr . 51 .

STELLEN - GESUCHE
Frau , 38 I ., sucht außerhalb Karlsr .

selbst . Stellung , in Verkauf , Kasse
etc . Züsch ? , u . Nr . 5ill a . BP . erb

STELLEN - ANGEBOTE
Versuchs Ingenieure , yonftrulteure ,

Mesttechiiiker , Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker für Versnchsarbei -
ten an VerbreNnungsmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter St 17805 an die
Badische Presse . \

I . Buchhalterin , bilanzsicher , vertraut
mit Kontenrahmen und zu gleicher
Zeit als rechte Hand des Betriebs -
slldrers , für sofort gesucht , Nahe
Heidelberg . Wohnung kann evtl .
gestellt werden . Angebote unter
K 23013 an die Badische Presse .

Verkäuferin od . Ladenlnlfe sofort ges.
Schaller , Erbprinzenstr . 40.

Kausm . Lehrmädchen f . sos. od . Astern
1044 gesucht . Südd . Krankenvers .-
Verein a . G . Bez .- Tir . Karlsruhe .
KriegSstr . 53.

Weibliitie Arbeitskräfte für leichte
Abfüllarbeit sofort gesucht . Näheres
Kbe . , Beiertheimerallee 74 .

Zuverlässiges Mädchen oder Frau ,
evtl . tagsüber oder balbtags . zu
älterein Ehepaar sof . gesucht . Hran
Heinrich Fels , Karlsruhe . Westend -
strafte KS. Vorzustellen 8—10 Uhr
oder 2—4 Uhr .

KONZERTE
Klavierabend Frederic Ogouse verlegtauf Samstag , 15. Januar , 18.15 Uhr,Friedrichshof , infolge leichter Hand¬

verletzung des Künstlers . Die für
heute gelösten Karten gelten "für
15. Januar . Der Verkauf geht weiter
bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81, und
H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

| ETTLINGEN / ALBTAL
"

1
Bekanntmachung . Sämtliche Hühuer -

und Entenhalter haben sofort
die Anzahl der in ihrem Besiv be-
findlichen Hühner und ^ Enten , ein -
schließlich Zwerghühner . bei de
Kartenstelle zu melde » . Pordrucke
für die Anmeldung sind bei der
Kartenstelle während der üblichen
Geschäftsstunden vorm . 8—','-12 Ubr
erbältlich . Die Anmeldung hat bis
spätestens 12. 1. 44 zu erfolgen .
Ettlingen , den 4 . Januar 1944.
Der Bürgermeister .

Katholische Gottesdienste In Ettlingen
Hcrz -Jcs » . Sonntag , Hcst der Hl . 5a

Sonutagsgottesdienste wie gewöhw
lich : 7. -,.8 , -/-10 uud 11 Uhr . Um
7 Uhr Geueralkomm . der grauen
und Mütter . Beichtgelegenbeit für
diese am Samstaanachmittag von
4—7 Uhr , abends 8 Ubr u . Sonn -
tag >/«7 Uhr . Sonntag 7 Ubr hl .
Messe mit Ansprache und hl . Koni
mnnion ; >/,9 Uhr Kindergottes ^
dienst mit Kindervredigt uud hl
Kommunion : >/>10 Ubr Predigt it .Amt : 11 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : >/<12 Uhr Christen -
lebre für die Mädchen : 2 Ubr Eor -
poris -Cvristi -Bruderschast mit Se -
gen : V-3 Uhr Mütterverein mit
Vortrag in der Mnttergotteska -
pelle . Werktagsgottesdienste : >/>8
und </.!), Do , auch ■/(7 . Do . >/.S Jn -
gendgotteSdienst : 5 Hl . Stunde .

St . Martin . Sonntag , d . 9 . Jan . ,
SVcft der hl . Familie . 6 hl , Beicht :
V,7 61. Komm . : 7 Singm . m . Anfpr .
u . gem . Komm , der Frauen und
Mütter : 8 bl . Komm , im CliSrle :
9 Predigt und Amt : V.II Christen «
lehre f . d . Jnngmänner : 11 Singm .
m . Anfp . : 2 Eorporis - Ebristi -Bru '
derschast m . Segen : */«3 Versamm
lung deS Müttervereins m . Aich
uadme : V-5 im Ehörle Eröffnungdes Erstrommunioiiunterrichts .

Spinnerei . Dt . abend 8 Miitterver
ein : Mi . 7 Singm . f . Otto Enael .

THEATER

Staatsth . 7. 1., 17. 30. 13 . Fr. : Kl. Welt
gericht ; 3 . 1., 14.00 : Paterle ; 17.00 :
Undine . — Kl. Th. 7. 1., 18 00 : Vetter
a . Dingsda ; 8. 1., 18.00 : Wie heirate
ich meine Frau .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA . 2.30, 4.30, «.30 „ leichtes Blut'

mit Carola Höhn , H . Nielsen , W .
Fütterer . Ein kecker Einfall , ver
gnügte Künstler , beschwingte Musik .
Jugend nicht zugelassen .

PALI. 2.15, 4 .30, 6.45 „Zirkus Renz" .
Ren6 Deltgen , P . Klinger . Jugendl .
zugelassen . (Letzter Hauptfilm 6.50.)

RESI. 4. Woche : „Tolle Nacht " . 2.30,
4.45, 7.00. Jugend !, nicht zugelassen .

GLORIA u. PALI. Freitag u . Samstag ,
jew . 12.15 : „ Reineke Fuchs " . Eines
der schönst , verfilmt . Tiermärchen .
Kinder ab — .30, Erw . ab — .50.

GLORIA . Sonntag 10.30 „Reineke Fuchs".
Kinder ab —.30, Erw. ab — .50.

VERSCHIEDENES
Welcher Schneiderin ) übernimmt die

Anfertig . eines D .- Wintermantels ,Gr , 42. Aug . u . Nr . Sil «! an BP .

UNTERRICHT

Mädchen , das einem Hausvalt Vorst ,
u . bürgerl . kochen kann , bei Fam .
Anschl . weg . Erkrankung des seith .
Mädchens sof . ges . Angeb , unter
Nr . ',107 a » die Badiscbe Presse .

Hausgehilfin gesucht sür sofort oder
später . Etwas Nähkenntnisse er -
wünscht . Kochkenntnisse nicht erfor -
derlich . Porzust . bei Hanptbabnhof >

ten . Khe .
~Gaststätten , Kde . ffrau Ad . Bauer .

Puyfrauen . einige tüchtige , sucht sür
danernd : Deutsche Bank , Filiale
Karlsruhe , Kaiserstr . 90.

Putzsran sür Büro und HauSball
2—3mal wöchentl . ges . Haberstroh .
Khe . . Amalienstr . 28, Büro .

Wer erteilt Unterricht in Latein (An
fängerin ) ? Angeb . unter Nr . 5085
an die Badische Presse .

VERLOREN
Braun . Lederhandsch . , gef ., Verl . AbZ

geg . Bel . ilve . , Treitschkestr . 3 .
HEIRATS - GESUCHE

Gatte u . Pater , treu , gebildet , gütig ,
f . mich u . 4 Kinder lAlter 9—15 I .)
gesucht . Bin Blondine , geschieden ,
verzensbildg ., tüchtig in all . Wirt -
schaftszweigen , sebr naturbegabt .
Zuschr . unt . K 24203 an die BP .

- udeteiideutsche Angest . ' Witwe , mit
Haus u . Wnmdstitck "» , intelligent ,

. liübsch , 45/165 , schlank , tüchtig , wü .
Ehe m . charakterv , Herrn , a . Wtr .,nicht über 50 . Zuschriften unter
Nr . 5074 an die Badische Presse .

PAll . Voranzeige ! Sonntag vorm . 10.30
Michelangelo " , lugendl . zugelass .

UFA-THEATER. Täglich 2.00, 4.15, 6.45
„Der weite Traum ". Jug . ü . 14 1. zug

■
pxts

fr

r € € KAJVIl\ i€
CAPITOL. Tägl . 2.00. 4.15, 6.45 „ Die un

heimliche Wandlung des Alex Ro¬
scher " mit A. Reinhold , R. Prack , V
v . Ballasko . Efn Bavaria -Film voll
erregendem Geschehen um den
Diebstahl des Spiegels der Helena

UFA-THEATER. Wiederholung . Sonntag
10.30 Uhr „Wintersport " . Dazu Wo
chenschau .

CAPITOL. Wegen des großen Erfolges
nochmals Sonntag 10.30 Uhr „ Bali "
Kleinod der Südsee . Wochenschau

ATLANTIK. 2.30, 4.45, 7.00 „Du bist
mein Glück " . Jugendfrei .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2 00, 4.00, 6.30
„Wen die Götter lieben " . Jugendl .
über 14 Jahre zugelass en .

RHEIftCOLD . 2.00, 4.15, 4 .30 „Wien 1*10".
R. Forster , H . George , Dagover u . a ,
Wochenschau . Jugdl . üb . 14 J . zug .

SCHAUBURG . Marienstr 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle Ruf 6284
2.00 , 4.15, 6.30 „ Peterle " . Stöckel , Au
linger , Reismüller , Meier u . a . Wo-
chenschau . Jugendl . nicht zugel ,

Durlach . SKALA. Heute 2.00. 4.15, 6.30
„Abenteuer im Grand -Hotel " . Höhn,
Andergast , Albach -Retty , Moser u . a .
Neue Wochenschau . Jug . nicht zug .

Durlach . M.T. 4.30, 6.45 „Dunkelrote
Rosen " . Kulturfilm und Woche . Jug
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich
4.15 und .6.30 „ Der ewige Klang " .
Jugendl . über 14 J . zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wo . 6.45, Sa . 4.30 und
6.45, So . 2.15, 4.30 u . 6.45 . Freitagbis Montag „ Nacht ohne Abschied "
Jugend verboten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 19 .30, Sa . 17 u . 19.30, So 14 .30,17 und 19.30 : „ Der ewige Klang " .
Jugendlliche über 14 J . zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„Nachtfalter ". Fr., Sa ., Mo . 19.30 Uhr ,So . 16.30 u . 19.30 Uhr. — Sa . 14.30
So . 15.45 Uhr March . „ Das tapfereSchneiderlein " und Beiprogramm .

VERANSTALTUNGEN
COIOSSEUM-THEATER. 19.30 Uhr : GroB-

Varietö mit Adi Walz . Morgen und
So . Nachmittags - Vorstellung , 15.30
Uhr. Vorverk . Theaterkasse ab 15.00 .

asit
fr Efasii -Puder , besonders zurt

Fußpflege hervorragend ge- |
eignet , beseitigt übermäßigej
Schweißentwicklung , wirke
angenehm kühlend und !
desinfizierend . Er verhütet
Blasen , Brennen u. W'und -
laufen . Audi vorzüglich ge¬
eignet als Massage - und
Körperpuder .

« Streudose RM .75, Naditüllbeufel RM SS
In Apotheken , Drogerien und Fachgeschäften

( TOGALWERK tffc ) MQNCHElO

Schlechtes Spulen
verdi r b t ?

gutes Waschen !
Schmutz - und Waschmittelreste ,
die bei mangelhaftem Spülen in
derWäsche bleiben , machen sie
grau und häßlich , hart und leich¬
ter brüchig . Nehmen Sie darum
OMIN zum Spülen . Es macht
die Wäsche frisch und blendend
weiß , duftig und weich im Griff.

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser großes Unterhaltungspro¬
gramm . VON SUN II CHT
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